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Einkaufsfalle Supermarkt 

Wir fühlen uns in Selbstbedienungsläden als Könige und Königinnen. In Ruhe kön-
ne wir uns aussuchen, was wir wollen, niemand schwatz uns etwas auf – glauben 
wir. Aber wir wissen nicht, dass wir Opfer von Verkaufsstrategien werden. 

NINA SIMONE, http://www.bild.t-online.de, leicht verändert 

Warum wir immer mehr kaufen, als wir brauchen  
Sie wollten sich eigentlich nur schnell einen 
Apfel holen ... Jetzt stehen Sie mit vollen Hän-
den an der Supermarkt-Kasse: ein Netz Äpfel 
in der Linken, eine Zeitschrift unterm Arm, eine 
Packung Schokoriegel in der Rechten. Statt der 
geplanten 65 Rappen für einen Apfel geben Sie 
jetzt fast 5 Franken aus. 

Dumm gelaufen? Nein, bestimmt nicht! Sie sind 
gewitzten Supermarkt-Designern auf den Leim gegangen. Denn die kennen unsere 
kleinen Schwächen ganz genau – und haben den Supermarkt zu einer riesigen 
Käuferfalle gemacht.  

Jahrzehnte lang haben sie jeden Schritt und jeden Blick ihrer Kunden erforscht. 
Herausgekommen ist dabei eine ausgeklügelte Führung durch die Regalreihen und 
eine optimale Anordnung der Produkte. All das regt den Kunden unbemerkt zum 
Kaufen an. 

Es ist also kein Zufall, wenn Sie nie sofort die Dinge finden, die Sie täglich brau-
chen. Milch, Zucker und Eier sind so versteckt, dass Sie auf der Suche an Tausend 
anderen Waren vorbeikommen müssen. Ergebnis: Bis zu 60 Prozent der Käufe sind 
Spontankäufe! 
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Die Trickkiste 
Name/n und Adresse/n des/r Ladens/Läden:  

 

Gruppenmitglieder: 

 Ergebnisse:  

Der Warte-Trick   

Sie müssen an der Kasse immer kurz war-
ten? Auch kein Zufall. Die Supermarkt-
Macher gönnen Ihnen hier eine kleine Ver-
schnaufpause. Vielleicht fällt Ihnen ja noch 
was ein, was fehlt!  

 

Der Kundenkarten-Trick   

Beliebt sind Kunden- und Clubkarten. Wäh-
rend Sie Punkte sammeln, um ein Treuege-
schenk zu ergattern, lesen die Supermarkt-
Macher in Ihrem Einkaufsverhalten wie in 
einem Buch. Ihre Kauf-Gewohnheiten wer-
den genau registriert und dazu benutzt, die 
angebotene Warenpalette exakt auf die 
Kunden abzustimmen.  

 

Der Sonderangebot-Trick   

Sehr beliebt ist es, die Kunden unter einem 
Vorwand in den Laden zu locken. 
Vor allem Produkte aus dem Non-Food-
Bereich wie Elektrogeräte oder Haushalts-
gegenstände werden extrem günstig auf der 
Titelseite des Werbeprospekts angeboten. 
Sie kommen nur deswegen und kaufen 
ganz nebenbei noch viele andere Dinge. 
Wenn man schon mal da ist ... 

 

Der Linksrum-Trick   

95 Prozent aller Menschen haben einen 
Hang zum Linkskreisen. Es ist also kein Zu-
fall, dass es im Supermarkt immer links 
herum geht, denn das entspricht unserer 
natürlichen Laufrichtung. Ladenbesitzer, die 
es andersherum versucht haben, mussten 
Umsatzeinbussen hinnehmen. 
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Der Einkaufswagen-Trick   

Die Einkaufswagen sind meistens aus-
gesprochen gross. Das Ganze funktio-
niert dann nach den Gesetzen der opti-
schen Täuschung: In der grossen Leere 
des Wagens wirken wenige Teile wie 
nichts und Sie haben ständig das Ge-
fühl, da fehlt doch noch was?! 

 

Der Grün-Trick   

Hübsch sehen auch Grünpflanzen im 
Eingangsbereich aus. Das gibt dem 
Raum einen freundlicheren Charakter. 
Die Geschäftsräume sehen einladend 
aus.  

 

Der Brems-Trick   

Wenn Sie einen Supermarkt betreten, 
werden Sie erst mal absichtlich ge-
bremst. Dazu stehen zum Beispiel gros-
se Paletten wie zufällig im Weg, riesige 
Werbeaufkleber sind auf dem Fussbo-
den angebracht und die Kunden kom-
men mit ihren Einkaufswagen nur 
schwer aneinander vorbei. Überall, wo 
Sie einen Moment warten müssen, ha-
ben Sie mehr Zeit, die angebotenen 
Waren näher zu begutachten. 

 

Der Beleuchtungs-Trick   

Licht spielt eine sehr grosse Rolle – 
denn richtig angestrahlt, sieht alles 
gleich viel besser aus. Bis zu 40 Pro-
zent der gesamten Kosten für die La-
deneinrichtung geben Geschäftsinhaber 
für die richtigen Beleuchtungsmittel aus. 

 

Der Spiegel-Trick   

Obst und Gemüse liegen gut sortiert 
und appetitlich vor Spiegeln und werden 
mit farbigem Licht angestrahlt. So sieht 
alles verlockend frisch und knackig aus 
– so wie auf dem Wochenmarkt. Laut 
Gesetzgeber ist das keine Täuschung.  
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Der Rotlicht-Trick   

Und wie machen geschickte Verkäufer aus 
einem blassen Stück Hühnchen ein appetit-
liches Stück Fleisch? Ganz einfach: Unter 
einer Rotlichtlampe wirkt selbst die farblo-
seste Hähnchenbrust rosig und saftig!  

 

Der Musik-Trick   

Um es dem Kunden so angenehm wie mög-
lich zu machen, spielt leise Musik im Hinter-
grund. Vormittags Schlager für die Haus-
frauen, nachmittags Pop für die Teenies. 
Songs mit 72 Bassschlägen pro Minute eig-
nen sich besonders gut, denn dies ent-
spricht der durchschnittlichen Pulsfrequenz 
eines gesunden Menschen. Da steigt gleich 
die Laune. 

 

Der 19 Grad-Trick   

Supermarkt-Designer empfehlen, die Tem-
peratur in den Verkaufsräumen auf 19 Grad 
zu halten. Bei dieser Temperatur fühlen sich 
die Kunden wohl, kaufen gern ein und spü-
ren nicht den Drang, den Laden schnell 
wieder verlassen zu wollen.  

 

Der Rot-Trick 2   

Rote Preisschilder, wohin Sie auch blicken. 
Das vermittelt den Eindruck, alles sei be-
sonders günstig. Hier lohnt es sich immer, 
die Preise genau zu vergleichen! 

 

Der Augenhöhen-Trick   

Die teuren Marken sind in den Regalen 
grundsätzlich auf Augenhöhe platziert. Es 
soll sogar Hersteller geben, die für diesen 
Premium-Standort Geld zahlen. Studien be-
weisen: Artikel, die direkt ins Auge fallen, 
werden wesentlich häufiger verkauft. Des-
halb lohnt es sich für den Konsumenten, 
den Blick tiefer schweifen zu lassen! Regel: 
In Kniehöhe links liegen die billigsten Pro-
dukte!  
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Der Bückzonen-Trick   

Dinge des täglichen Bedarfs, also alles das, 
was sie sowieso kaufen, wie Kaffee oder 
Nudeln, steht weiter unten in der so genann-
ten „Bückzone". Denn diese Produkte su-
chen Sie gezielt. Alles, was Sie nicht unbe-
dingt brauchen, steht in Augenhöhe. 

 

Der Verwechslungs-Trick   

Neben Super-Sonderangeboten liegen häu-
fig ähnliche Waren, die nicht reduziert sind. 
Eventuelle Verwechslungen sind hier ge-
wollt. Häufig wird der Fehlgriff nicht be-
merkt, der Kunde zahlt einen normalen 
Preis.  

 

Der Umräum-Trick   

Hin- und wieder wird im Supermarkt alles 
umgeräumt. Damit soll verhindert werden, 
dass Ihr Einkauf zur Routine wird. Während 
Sie nach den gewünschten Artikeln suchen, 
sehen Sie eine Menge Dinge, die Ihnen bei 
der alten Aufteilung entgangen wären. 

 

Der Pfandflaschen-Trick 

Schnell mal die Pfandflaschen wegbringen? 
– Geht nicht! Die Pfandautomaten stehen 
häufig in der letzten Ecke des Marktes. Auf 
diese Weise müssen Sie den gesamten La-
den durchqueren und finden auf dem Weg 
sicherlich noch etwas, dass Sie dringend 
brauchen.  

 

Der Wohlfühl-Trick 

Ladeninhaber sorgen dafür, dass Ihre Sinne 
stimuliert werden: An der Brötchentheke 
duftet es nach frischem Brot, eine Dame 
bietet Ihnen ein Schälchen mit einer neuen 
Nudelkreation an und an der Kasse bekom-
men Sie ein Zeitschriften-Probeabo ge-
schenkt. Da fühlt man sich als Kunde richtig 
wohl und kommt gern wieder! 
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Der Quengel-Trick 

Der Klassiker unter den Supermarkt-
Verführungen: das Süssigkeitenregal mit 
Quengelware an der Kasse. Nicht nur Kin-
der werden hier in Versuchung geführt und 
quengeln, bis die Mutter ihnen etwas kauft. 
Auch so mancher Erwachsene greift da gern 
zu. Allerdings bieten Supermärkte nun auch 
Kassen ohne Quengelware an.  

 

 

Der Verpackungs-Trick   

Grössere Verpackungen bedeuten nicht au-
tomatisch mehr Inhalt. Und auch Familien-
packungen sind im Vergleich nicht immer 
günstiger! Auch hier lohnt es sich, die Prei-
se genau zu vergleichen!  

 

 

 

Aufgaben:  

• Bilden Sie Zweiergruppen (max. Dreiergruppen). 

• Gehen Sie in ein grosses Kaufhaus Ihrer Wahl (nähe Gewerbeschule). 
Überprüfen  Sie in diesem  - auch in der  Lebensmittelabteilung - wel-
che der obigen Tricks angewandt werden. 

• Notieren Sie Ihre Ergebnisse in die leeren Felder neben den entspre-
chenden Tricks.  

• Notieren Sie auch weitere interessante Strategien, wie das Geschäft 
seine Waren an den Mann und die Frau bringen möchte. 

• In der nächsten Stunde vergleichen wir die Ergebnisse. 

 

Zeit:  1.5 Std  
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Weitere Bemerkungen: 
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Goldene Regeln:  

So entgehen Sie den Einkaufsfallen 
 

Nie hungrig einkaufen  

Gehen Sie niemals hungrig einkaufen. Der Appetit lässt viele Dinge in Ihrem 

Einkaufswagen landen, die Sie eigentlich gar nicht brauchen.  

 

Einkaufszettel mitnehmen  

Ganz wichtig ist ein Einkaufszettel. Planen Sie vorher genau, was Sie kaufen 

müssen. Damit umgehen Sie so genannte Impuls- oder Spontankäufe. 

 

Nie gleich zu Produkten in Augenhöhe greifen  

Nie sofort nach dem Produkt in Augenhöhe greifen. Schauen Sie auch nach 

links und rechts. Waschmittel, Mais und Kaffee gibt es garantiert auch noch 

billiger – aber Sie müssen sich schon danach bücken.  

 

Morgens einkaufen  

Morgens ist eine gute Zeit zum Einkaufen. Obst und Gemüse sind wirklich noch 

frisch und sehen nicht nur so aus.  

 

Einkaufswagen stehen lassen  

Wenn Sie nur ein, zwei Produkte kaufen wollen, nehmen Sie erst gar keinen Ein-

kaufswagen. Das verführt dazu, mehr Dinge einzupacken, als Sie wirklich wol-

len. 

 

Vorsicht bei Sonderangeboten 

Die Cornflakes sind im Angebot? Vorsicht! Erst überlegen, ob Sie sie wirklich 

brauchen. Oder kaufen Sie nur, weil's günstig ist, obwohl zuhause noch eine 

volle Packung im Schrank steht?  

 

Preise vergleichen 

Vergleichen Sie Preise! Die Produkte auf den Angebotspaletten sind häufig 

nicht die günstigsten. Schauen Sie sich auch vergleichbare Produkte an. Ver-


